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so will ich doch dich stets, dich armen gefangenen Man

bedanren, will alle Lage dein gvldnes Portrait be-

trachten, und dabey meiner eignen Schicksale voll,
über dich ausrufen: »Gefangener Mann, ein armer

Ma>M. Ich kenne dich nicht, aber das weiß ich,

daß du auch nur ein Mensch bist, und warum sollt'

ich denn das Ebenbild eines Menschen nicht lieben

dürfen, da es doch durch die Tugend eines Israeli-

ten gchciliget ward?

Nein den LouiSd'or geb' ich nimmer weg ; eher

mögt ihr meinen Klaudius, eher meinen Pontius

verkaufen. Den LouiSd'or geb' ich nur dem Mädchen,

das einst mit mir Ein Leib und Eine Seele machen

wird.

Nachrichten.

Es wird zum Kauf angetragen ein volles Lagerfaß

ächter Reifweins vom Jahrgang 1781, auf der

Art anher geführt um billigen Preis. Im Be-

richtshauS zu erfragen.

Die von StäfiS zu Mollondinische wohladeliche

Erbschaft in hier stehet im Begriffe ibre Hausbiblio-

thct in Ordnung zu bringen ; viele Bände, welche

an Freunde dieses Hauses sind auSgeliehen worden,

mangeln noch; man weißt, daß Niemand mit ab-

gebrochnen, nicht vollständigen Werken gcdienet ist,

es werden' also die Respektive Herren Innhaber der

zu dieser Bibliothek gehörigen Büchern auf das

höflichste ersucht dieselben ungesäumt an seine

Behörde zurückzustellen für welche Gefälligkeit mal»

ihnen verbindlich seyn wird.



Jemand verlohr eine« weißen, jungen Jagdhund, ein
Männlein mit einer Ruthe, auf dem Kopf hgt er
«in weißes Kreuz, an den Wangen braun roth«
Flecken, an den Ohren braun, und ein wenig
angegriffen von der Ruhr, auf dem Rucken wenig
schwarz geflamt, an der Seite hat er einen schwär-
zen Flecken. Dem Wiederbringe? einen Neuenthaler
Trinkgeld. Im BerichtShaus zu vernehmen.

/
Jemand verlohr einen rothbraunen Hund mit einem

rothen Kopf, einer langcn Ruthe, rothen Ohren,
«in wenig weiß über der Nase, einige schwarze

Dupfen unter den Ohren, 4 weiße Füffe. Dem
Wiederbringcr ein angemcssneS Trinkgeld.

Auflösung des lezten Räthsels.
Der Stiefelknecht.

Auflösung der legten Charade.
Die Stiefmutter.

Nettes Räthsel.
Verachtet ist mein übriges Geschlecht ;
Bey Hof« doch hab' ich nicht wenig Recht :
Was Wunder auch Dem himlischschöncn Weib
Bin ich ein angenehmer Zeitvertreib.
Bin ich nicht beneidenswerth t Die Damen misse»

Oft mir zu lieb auch ausgesuchte Bissen.
Man küsset mich, man scherzt, man spielt mit mir,
Sonst bin ich doch ein - so - entbehrlich Thier.
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